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Perfekte Studierende?

a Bild der Öffentlichkeit von tu­
dierend n i t ehr wider prüchlich.

Zwi chen den n prüchen der Wirt chaft
an die boIventInnen der ö terrei­
chi chen Univer itäten und den nach wie

or weit verbreiteten Vorurteilen der Be­
ölkerung gegenüber den tudierenden

klafft ein enormer Gegen atz. E teilt
ich die Frage, wie au angeblichen 0­

zial chmarotzerlnnen, d ren feucht-fröh­
liche L ben orrangig nacht tattflndet
durch die pon ion on einem Moment
au f den näch t n wertvolle M itgl ieder der
Ge eil chaft werden ollen.

Geht e nach den Manag rInn n, dann
wün cht ich un er Wirt chaft junge,
dynami ch Akademikerinnen, au ge­
tattet mit reichlich Berut1 erfahrung, e ­

zell nt m Fachwi n, mehr r n Fremd-
prachen und zialem Engagement al

Zuckergu . Daneben w rd n natürlich
auch cheinbar 0 Ib tver tändliche
Qualifikationen wie ein grundlegende

r tändni für wirt haftliche pekte
und Managementaufgaben erwartet. Von
Problem!"' ung vermögen, Teamfah ig­
keit und Führung kompetenz gar nicht zu
r den.

inn n mü
brau h n.
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den Verantwortlichen egal zu sein. Es
geht ja darum, in EU-Statistiken gut da­
zustehen.

Und wie sieht es bei den Uni­
versitäten aus?

Die Rektorate sind seit Bestehen der
Universitätsautonomie vorwiegend damit
be chäftigt, Berichte zu chreiben und
den Lei tungsvorgaben anderer nachzu­
laufen. Der Druck, die effektiven Studi­
enzeiten zu verkürzen wird zusehends
tärker direkt an die Studierenden weiter­

gegeben.
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Dabei etzt nicht nur un ere Uni er ität
or i g nd auf da Zauberwort er chu­

lung. Di tudierenden ollen ihr tudi­
um kon umieren und dafUr bra bezahlen
- am be ten deutli h mehr al die derzei­
tigen tudiengebühren. I Gegenl i ­
tung daflir ch int ich die ni darum zu
bemühen, die tudierend n auf orgefer­
tigt n Bahnen hnell durch tudium zu

hl u en. Die Freiräume für die tudie­
renden ~ erd n minimi rt um die e durch
möglich t iele Prüfung orau etzungen
und fi rmaJ Hürden ~ ie z.B. da Orien-

tierungsjahr in der Bahn in Richtung
zügigen Studienabschluss zu behalten.
Als angenehmer ebeneffekt kann dann
gleich auch noch beim Angebot an Lehr­
veranstaltungen gespart werden. Bleibt
zu hoffen, dass trotz dieser Zielsetzungen
die gallischen Dörfer" bestehen bleiben,
die sich aktiv um die Qualität, aber auch
die Studierbarkeit der Studien bemühen.

Der Versuch als StudentJn alles gleich­
zeitig zu erfüllen, kann leicht nach hin­
ten losgehen. Denn die wenig ten von
un werden al ab olute Wunderwuzzis
nach Ablauf der Regelstudiendauer die
Uni er ität verlassen und all das oben
Be chriebene mit hinaus ins Berufsleben
nehmen. Und wo war jetzt noch mal der
Freiraum über den fachlichen uppen­
teller zu blicken und ich Fähigkeiten
wie Fremdsprachen, Teamfähigkeit und
Führung kompetenz aber vor allem
elb t tändige , kriti che Denken anzu­

eignen?
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